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Die vorliegende Arbeit wurde vom Fachbereich 02 – Sozialwissenschaften, Medien und 
Sport der Johannes Gutenberg-Universität Mainz im Jahr 2016 als Dissertation zur Erlan-
gung des akademischen Grades eines Doktors der Philosophie (Dr. phil.) angenommen.
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„Wenn ich […] erwachte und mein Geist geschäftig und erfolglos zu ermitteln versuchte,
wo ich war, kreiste in der Finsternis alles um mich her, die Dinge, die Länder, die Jahre.
Noch zu steif um sich zu rühren, suchte mein Körper je nach der Art der Ermüdung sich
die Lage seiner Glieder bewusst zu machen, um daraus die Richtung der Wand, die Stel-
lung der Möbel abzuleiten und die Behausung, in der er sich befand, zu rekonstruieren
und zu benennen. Sein Gedächtnis, das Gedächtnis seiner Seiten, seiner Knie, seiner
Schultern bot ihm nacheinander eine Reihe von Zimmern, in denen er schon geschlafen
hatte, an […]. Und bevor mein Denken, was an der Schwelle der Zeiten und Formen zö-
gerte, die Wohnung durch ein Vergleichen der Umstände eindeutig festgestellt hatte, erin-
nerte er – mein Körper – sich von einem jeden an die Art des Bettes, die Lage der Türen,
die Fensteröffnungen, das Vorhandensein eines Flurs, gleichzeitig mit dem Gedanken,
den ich beim Einschlummern gehabt hatte und beim Erwachen wiederfand“
(Proust 1953, 13)
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